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! Erscheint wöchentlich 2 Mal , Mittwochs u . Sonnabends zum Preise von 1 R .-Mark

pro Quartal . Inserate werden berechnet : sür Bewohner des Hcrzogthums Olden¬

burg mit 10 Pfg .< für Auswärtige mit 15 Pfg ., Reclamen mit üO Pfg . pro 3 gespaltene

L̂orpuszeile oder deren Raum . - Abonnements werden von allen Postanstalten

sund Landbricfboten , soivie in der Expedition zu Brake (Grüncfiraße ) entgegen genommen .

Mit der Vermittelung von Inseraten für die » Brakcr Zeitung " stnd folgende An¬
noncen - Expeditionen betraut : Büttner u , Winter in Oldenburg ;

'
Haaienstein n , Vogler in

Hamburg und deren Domieils in allen größeren Städten ; Rudolph Blosse in Berlin und de -

sen Domicils in allen größeren Städten ; August Pfaff in Berlin ; Central - Annoncen -Burea -i
der Deutschen Zeitungen das . ; E . Schlotte in Bremen ; Joh . Nootbaar in Hamburg ; G . L .
Daube u . Comp , in Oldenburg ; E . Schußler in Hannover und alle sonstigen Bureaur .

Redaktion unter Verantwortlichkeit des Verlegers . Druck und Verlag vo» W . Aussurth in Brake .

^ 382 . Brake , Mittwoch, 16 . Juli 1879 . 4 . Jahrgang.

! Politische Neberstcht.
* Berlin , 13 . Juli . Der Reichstag hat

seine Arbeiten beendet und die Session ist gestern

Nachmittag um 4 Uhr 20 Min . durch den Reichs¬

kanzler nm NaMen Sr . Majestät des Kaisers und

ohne besondere Formalität , nur mit einigen Worten

des Dantes , geschloffen worden . Es war dies die

längste und anstrengendste Session , die wir seit der

Einigung des deutschen Reiches erlebt . Die gestrige ,

letzte Sitzung währte noch über sechs Stunden und

war zunächst der fortgesetzten dritten Berathung des

ZolltarifgcsetzcS gewidmet . Wie schon üblich , wur¬

den auch gestern sämmtliche Anträge der Minorität

auf Herabsetzung gewisser Positionen nach kurzen

Diskussionen abgelehut . Ein gleiches Schicksal traf
aber auch die auf Erhöhung einiger Zölle , wie Seide ,

Vieh und Wolle gestellten Anträge , da der Bundcs -

rath sich für die unveränderte Annahme der Be¬

schlüsse zweiter Lesung ausgesprochen hatte . Auch die

; Bemühungen
' des Abgeordneten Löwe ( Berlin ) , im

sJiiteressc der Stadt Berlin und der hicrselbst durch -

zuführenden Kanalisation die Steuerfreiheit für „ gla -

sirte Thönröhren für Wasserleitungen
"

zu erlangen ,
scheiterten an dem Widerspruche der verbündeten Re¬

gierungen und des Abgeordneten v . Kardorff , und

somit wird der Hauptstadt wieder eine erkleckliche
i Mehrausgabe erwachsen . Der vom Abgeordneten

Wiiidthorst in der vorgestrigen Abcndsitznng als

s übereilt bezeichnte Beschluß eines Zolles auf Flachs
wurde durch die Annahme des gestern miigetheilten

Antrages bei K 1 des Tansgesetzcs vorläufig rcpa -

rirt . Bei diesem Gesetze erhob sich noch einmal eine

lebhafte Debatte . Die Abgeordneten Dr . Gneist und

v . Trcitschkc fühlten das Äcdürfniß , noch vor Thor¬
schluß ihre Haltung der Tarifreform gegenüber zu
rechtfertigen , und letzterer benutzte die Gelegenheit
insbesondere noch dazu , die Gründe darzulcgen , welche
lh » veranlaßt hätten , vorgestern formell seinen Anö -

tritt aus der natiouallibcralen Fractiou zu erklären .

Fürst Bismarck , der im Hause anwesend war , sowie
der zahlreich vertretene Bundesrath schenkten diesen

Ausführungen große Aufmerksamkeit , doch gelang es

dem Abgeordneten Dr . Lasker mit Leichtigkeit , Herrn

Treitschke
' S Darlegungen ihres oratorischcn Beiwerkes

völlig zu entkleiden und sic als das darzustcllcn , was

sie waren — als eitel Phrasen . In einem meister¬

haften Bortrage , voller Ruhe , Objcctivitä
' t und Klar¬

heit entwickelte der Abgeordnete Dr . Delbrück noch

einmal die Gründe , welche ihn veranlaßten , wen »

auch mit schwerem Herzen , gegen de » Tarif zu stim¬

men . Er legte die schweren Schaden dar , welche der

Tarif ciuem Theile der wichtigsten Exvortindustric

zusügc , und zeigte die schweren Lasten , welche gerade
den untersten Klaffen des Volkes aufgcbürdet werden

würden . Aber cs machte Alles keine » Eindruck mehr

auf die Majorität , und bei der demnächst vorgcnom -

mcnen namentlichen Abstimmung wurde der Zoll¬

tarif und das Tarifgcsetz mit 217 gegen
117 Stimmen genehmigt . Abgeordneter Frei¬

herr v . Hafcnbrädl und ausfallender Weise auch der

Abgeordnete Dr . Lieber , dem cs mich gelungen war ,
die Erhöhung des EmgangSzvM auf Tchicftr durch -

zusctzen , enthielten sich der Abstimmung , ebenso der

Abgeordnete Dr . Löwe ( Bochum ) , der den thüligsten

Aiithcil an der Reform genommen . — Mit einem

dreifachen Hoch auf den Kaiser trennten sich die

Volksvertreter .
* — 11 . Juli , lieber das Inkrafttreten der

neuen Zölle werden folgende Angaben von Interesse

sein : I ) Die neuen Zölle sind bereits in Kraft ge¬

setzt für Eise » und Eisenwaarcu , Petroleum , Bier ,
Branntwein , Hefe , Essig . Wein , Butter , Fleisch ,
Wild , Geflügel , Fische , Südfrüchlc , Gewürze oller

Art , Heringe , Honig , Kaffee , Kakao , Kaviar , Käse ,

Konfitüren , getrocknetes und cingemachles Obst , Sä¬

mereien , Muschel - und Schallhicre , Reis , Salz ,

Syrup , Thee , Zucker , Taback . 2 ) Die Zölle treten

sofort nach der Publikation des Zolltarifgesetzes in

Kraft für Hopfen , Instrumente , Maschinen und Fahr »

zeuge , Lichte , Felle ( d . h . Schmalz von Schweinen
und Gänsen , Stearin , Palmitin , Paraffin , Gat¬

rath , Wachs , Fischspeck , Fischthran und anderes Thier »

fett ) , Eier , Vieh . ,. 3 ) Die Zölle treten vom 1 . O0 .

d . I . ab in Krafk für alle Gelreideanen , Hülscn -

srüchtc , Anis , Koriander , Fenchel und Kümmel , Raps

und Rübsaat , Hol ; jeder Art , Gerbcrlohe , grobe

Hvlzwaaren . 4 ) Für alle nicht besonders genannten
Artikel erlangen die neuen Zölle am 1 . Jan . INO ,
dem generellen Eiiiführnngstcrmin des Tarifs ihre

Gültigkeit .
* — 12 . Juli . ThcnrcS Brot , das ist die

letzte Bcscheerung , die der Reichstag uns vor feinem

Auscinandergehcn noch aufgctischt hat . Die Erhöhung
des RoggciizoÜcs von 50 Pfennig auf eins Mark

pr . 50 Kgrm . , die bei der zweiten Vcsuiig abgelehut
war , ist gestern in dritter Lesung mit einer Majori¬

tät von 26 Stimmen endgültig beschlossen worden .
* — Auf das Entlaffiiiigsgcsiich des Kultus¬

ministers Falk ist jetzt ein Allerhöchster Entscheid

dahin ergangen , daß Se . Majestät sich die Entschei¬

dung bis nach Schluß des Reichstages Vorbehalten
will . .Inzwischen hat Herr Dr . Falk alle Vor¬

bereitungen zur Nicdcrlcgttiig feines Amtes getroffen

und sich bereits bei dem Reichskanzler verabschiedet .
— Dr . Falk zeigte sich in dem wus er angriff , als

ein Mann und als Charakter , der durch klare Ucber -

zengung und strenge Gewissenhaftigkeit sich leiten küßt

und furchtlos und unerschütterlich das anözuführen

weiß , was er will . In einer Zeit der Obportuni -

tüiS - Rücksichlcn und der Evmprvmiffc , in der Acra

eines inalcrialistische » Schlendrians , wo die PilatuS -

frage : was ist Wahrheit ? durch Tausende von Gc -

müihcrn zieht — wird ein Mann immer eine Er¬

scheinung sein , die Hochachtung abnölhigt , noch dazu ,
wenn ihm so große und schwierige Ausgaben zusallcn ,
wie dies bei Dr . Falk der Fall war . -

* Wien , 12 . Juli . Hicher gelangte diplomatische

Berichte aus Petersburg besagen , daß der dortige

Kein Kden ohne Liebe.
- Roman von Th . Allmar .

( Fortsetzung . )

^
» Hat mau mit achtzehn Jahren auch schon solche

! Gefühle ? unterbrach Adolf Lisbeth mit derselben

s
Ironie und ging zum Fenster , wo das Bouquet stand

i » Ah ! " ries er bald darauf überrascht aus , » welche

s seltenen Blumen , welche herrlichen Rosen ! Hat Dich
die Großmama damit erfreuen wollen ? "

Lisbeth schwieg .

» Nun ? " fragte er , sic forschend mischend und

nahm die Blumen aus der Vase . » Weßhalb ant¬

wortest Du nicht ? Was ist das ? Ein Billet unter
dieser Rose versteckt ? "

Er ävg ein kleines Papier , das künstlich in den
Rosen gelegen , hervor und las :

» Und wenn Sie mir auch auf ein Wieder¬
sehen ausweichend antworteten , so werden Sie

mich doch da finden , wo Sie mich am wenig¬
sten erwartet hätten . " -—

» Wer schrieb diese Zeilen, " fragte Adolf und

Lisbeth hin . Ein seltsames , beunruhigendes
Gefühl , das er sich nicht zu erklären wußte , reizte
scmeii Zorn m „ d gab dem Ton seiner Stimme cinkn
harten und strengen Ausdruck .

» Ich glaübe , Herr Hallcndorf schrieb diese Zeilen ,
von dem ich a „ ch das Bouquet vcrmuthc "

, antwor¬

tete Lisbeth unbefangen . » Das Papier jedoch habe

ich nicht gefunden . "

Diese Unbefangenheit di :S Mädchens schien Adolf

zu beruhigen . Er gieng zum Fenster zurück , stellte

die Blumen wieder in die Base und sagte um vieles

milder :
» Lisbeth , auch : ich habe eine Bitte an Dich .

Meide die Nähe des Sängers . Versprich mir , ihn

in seinem dreisten Benehmen gegen Dich nicht zu

ermuntern ! "

Bsbeth glaubte nicht anders , als Adolfs Wün¬

schen unbedingt wie früher folgen zu müssen , wenn

gleich ein solches Versprechen zu geben ein wenig

schwer schien , da sie gehofft , gerade durch Hallendorf

Gcsanguntcrricht zu erlangen .
» Ich werde Ihren Befehlen nachzukommen suchen » ,

anlwortctc sie jedoch .
» Nicht meinen Befehlen , sondern nur meiner

Bitte " , verbesserte er . » Lisbeth , als Dein Vormund ,
— als Dein wahrster Freund spreche ich jetzt zu

Dir : Du weißt nicht , daß der Ruf eines jungen

Mädchens -dem Schnee gleicht ; kommt ein Fleck da¬

rauf , so ist er vernichtet ! — Wenn Dir der Sänger

gleichgültig ist , wenn Du fühlst , er könnte Dir nicht

thcurer werden . Du könntest ihn nicht lieben — "

» Nie ! " fiel Lisbeth ein .
Di -cS eine Wort war kurz , aber es schien Adolf

zu beglücken , was er sich jedoch nicht merken ließ .

» Nun , dann bringst Du weder Dir noch mir

mit der Erfüllung meiner Bitte ein Opfer " , fuhr

er fort . » Sei überzeugt , Lisbeth , daß ich nur Dein

Glück damit will . — Auch hast Du nicht umsonst

gebeten , Du sollst Gesangunterricht nehmen . — Ich

werde für einen tüchtigen Lehrer sorgen , — auch oft

den Stunden beiwohnen , — - willst Du mir das

Letztere gestatten ? "

„ Könnte ich dagegen einen Widerspruch haben ? "

sagte Lisbeth bescheiden , doch in glücklicher Stimmung .

Adolf ergriff ihre Hand und drückte schnell einen

Kuß darauf . Ihr drang das Blut zum Herzen , —

cs war ein Glück für sie , daß Frau Skeinbach gleich

darauf eintrat .
Adolf nahm bald nachher seinen Hut und rich¬

tete mir noch den Auftrag von seiner Mutter und

Schwester aus , Lisbeth zu sagen , sie wünschten sic

am 'Nachmittag bei sich zu sehen .

» Du wirst außer den Frauen und meinem Schwa¬

ger Niemand zu Hanse finden, " fügte er noch hinzu .

Lisbcth
' s Gedanken errnthend , cS könnte ihr peinlich

sein , schon wieder inik Gabriele zusammenzutreffen .

Kurz nalM er Abschied , doch schon am nächsten

Tage führte er Lisbeth einen Gcsanglchrer zu , der

sich schon einen bedeutenden Ruf erworben hatte und

vor dem sic sogleich Probe machen mußte .

ES war ein erfahrener , schon bejahrter Mann ,

der schon manches großes Talent herangcbildct und

zur Geltung gebracht hatte .
Als Lisbeth nach seiner Anweisung die ersten

Laute von sich gab , ließ er sich auf -einen Stuhl

nieder und schien ganz Lauscher zu sein , und als

Adolf sagte , sie solle das ihm bekannte Lied noch

singen , da sprach er auch noch nichts . Erft als sie



deutsche Botschafter , Graf Schweinitz , eine Unter¬

redung mit dem Skaatsrath Giers , dem Vertreter

Gorlschakoff
' s , über die deutschfeindliche Haltung der

russischen Presse gehabt habe . Trotzdem ist die Hal¬
tung dieser Presse unverändert gcdliedcu , eine Tyat -

sache , welche viel Aufsehen macht .
* London , II Juli . Die Dickst „ Enchantreß "

ist mit der Leiche des Prinzen Louis Napoleon heule
Nachmittag von . Portsmouth in Woolwich cingetrof -

feu . Nach einer ' an Bord der Dachl abgehaltcncn
Messe wurde der Sarg mit der Leiche in feierlichem
Zuge nach , der Todtencapclle gebracht , wo derselbe
behufs Zdentificirung und Einbalsamiruug der Leiche
geöffnet wurde . Der Prinz von Wales , die Herzoge
von Cambridge , Connaught und Edinburg , und der

Kronprinz von Schweden trafen um 4 Uhr ein und

begaben sich in die Capelle , um der Idcntificirung
der Leiche beiznwohncn . Um 6 Uhr wurde der Sarg
mit der Leiche auf die Löffelte einer Kanone gestellt
und setzte -sich der Zug hierauf unter Eskorte eines

Arlillericdekachcmcnis nach Chislchurst in Bewegung .
Hunderte von Franzosen , zu Wagen und zu Kuß ,
begleiteten dm Zug .

* Chislchurst , 12 . Juli . Das Lcichen -

bcgängniß des Prinzen Lonis Napoleon hat heute
in der hiesigen Kirche in feierlicher Weise mit mili¬

tärischen Ehren staitgefiiudcn . Der Prinz von Wales ,
die Herzoge von Edinburg , von Connaught und von

Cambridge , der Prinz von Monaco , Prinz Jcrome
'Napoleon und dessen Söhne waren an der Spitze
de . Leidtragenden . Die Königin Licioria und die

Prinzessin von Wales und Prinzessin Bcatncc ver¬
weiltest während der Trauerfcierlichkeit bei der Kai¬
serin Engcnie in Cambden Place . Biele hervor¬
ragende Persönlichkeiten der französischen Diplomatie ,
Armee , Marine und Verwaltung , sowie Deputationen
von Paris und anderen Städten Frankreichs wohn¬
ten der Feier in der Kirche bei .

* Nom , 12 . Jnli . In der Kirche San Bcr -
nardo fand heute ein Todlcnaint für den Prinzen
Louis Napoleon gelegentlich der Beisetzung seiner
Leiche in Chislchurst statt .

Aus dem Grußherzogthum .
OköekrburH (Schwurgericht .) L. Sitzuug

am 10 . Juli . Aiigeklagt war der Arbeiter Reusen aus
Ermkerftldc wegen Diebstahl . Er wird beschuldigt , am 17 .
Mai d . I . zu Ermke dem Eigner Beruh , bübbeu ein Schwarz¬
brot ) von 6 Kgrm . und eine Pscifcuspitze , zusammen kaum
2 Mark wertb , aus dem verschlossenen Hause desselben mittelst
Eiustcigens durch eine Kiihstallskkappc , entwendet zu haben .
Der Angeklagte ist 25 Jahre alt , katholisch, bisher noch nicht
bestraft , hat eine kränkliche Frau mit einem Kinde und einen
blinden Schwiegervater zu versorgen , ist ater dem Trünke er¬
geben , übrigens der That geständig und wird umer Annahme
mildernder Umstände für schuldig befunden und deshalb in
eine Gesängniststrafc von 3 Monaten verurtheilt .

— 4 . Sitzung , an demselben Tage . Angcklagr wurde
der Schäfer Lampe ans Düenkamp wegen Brandstiftung .
Derselbe ist 42 Jahre alt , katholisch, nnvcrhcirathet , ohne Ver¬
mögen , bereits wegen Beleidigung , Bettelei und Unfug be¬
straft . In der Nacht vom 20 . 2t . Mai d . I . ist die Scheune
des Zellers . Schnetkamp zu Evenkamp bei Löningen mit 16
Schafen , 1 Kalbe , 3 Fuder Torf und einer Quantität Heu
ein Raub der Flammen geworden und wird der Angeklagte

beschuldigt , die fragliche Scheune vorsätzlich in Brand gesetzt
. , zn haben . Er leugnet jedoch, diese That begangen zu haben ,'

will vielmehr zur Zeit des Brandes gar nicht in Evenkamp
gewesen sein , wenngleich zwei Zeugen nach der That ihn dort

gesehen haben wollen , solches aber nicht aus ihren Eid be¬

haupten können . Der Angeklagte konnte nicht überwiesen
werden und verneinten die Gescüwornen daher die Schnldjrage
und wurde hieraus der Angeklagte von Straft und Kosten
jreigesprochcn .

— 5 . . Sitzung , am 11 . Juli . Aus der Anklagebank be¬
finden sich heute 1 ) der Arbeiter O . Bergfcld , 19 I . alt ,
lnth . , bereits wegen Diebstahls bestraft ; 2 ) der Arbeiter
I . Märschall , 24 I . alt , unvcrheirathet , wegen Bettels be¬
straf »; 4 ) der Arbeiter C . Krause , 17 I . alt , lnth , desgl »,
und 5 ). der Arbeiter E . Prcuß , 20 I . alt , lnth ., desgl . ,
sämmtlich ans Berlin , und in diesem Frühjahre bei der Legung
des unterirdischen Kabels beschäftigt gewesen ; dieselben werden
eines S .itteriv '.-rbrechcits beschuldigt und find zur Beweisführung
12 Zeugen erschienen . Bei der weiteren Verhandlung wird
die Ocfsentlichkeit ausgeschlossen . Das Resultat war , daß die
Geschworenen die Schuldfragcn bejahten und dabu mildernde
Umstände angenommen wurden . Demgemäß verurtheilt der
Schwurgcrichtshos nach einer sehr eindringlichen Ermahnung
des Hrn . Präsidenten an die Angeklagten über ihr ruchloses
Benehmen die unter 1, 2, 3 und 5 Genannten je in eine
Gefängnißstraft von 1 I . 6 Mon . und den unter 4 Benann¬
ten wegen seines jugendlichen Alters in eine solche von 1 I .
3 Mom , auch sämmtlich in die Kosten des Verfahren « unter
solidarischer Haft .

Ovelgönne . Im vorige » Jahre lief die
Nachricht durch ullc Zeitungen , daß Isaak Fricdlän -
der , der Kvrnköuig Ealiforniens plötzlich mit Hiu -
lcrlassung vieler Millionen Dollars gestorben sei .
Derselbe flammte ans Nodenkirchen und war als
Kind mit seinen Eltern nach Amerika ausgewanderl .
Derselbe hat inCalisoraicn nun merkwürdige Earriere
gemacht . Als er einige Jahre in Amerika gewesen ,
fallirte er , ging darauf nach Californicii und fing
einen Getrcidchaudcl an , bei dem er solches Glück
hatte , daß er schon nach Jahresfrist seine sämmtüchen
Gläubiger bis ans Heller und Pfennig befriedigen
konnte . L >cinc Koriischisfe schwammen ans allen
Meeren , Millionen gingen durch seine Hände und
er hatte mehr Vermögen und einen größeren Grund¬
besitz , als sein früherer Großherzog . Allein das
Gluck ist wetterwendisch , das erfuhr auch Fricdlän -
der . Im Jahre 1877 iallirte er , und bald darauf
starb er . Alles , was er seiner Familie hinterließ ,
war eine Lcbensvcrsicherumispolice von 100,000
Dollar -; — In hiesiger Gegend leben noch viele
Leute , die sich der Familie Feiedländcr noch crrin -
nern und noch manche interessante Anecdoten von
derselben zu erzählen wissen . Alle aber rühmen die
strenge Rechtlichkeit und die ungemeine Mildthätig -
keit der Familie .

— Wie uns mikgctheilt wird . wurde am Sonn¬
abend den 12 . Juli , Nachmittags 4 Uhr , der Gast -
wirkh Heinrich Naber aus Strückhausen aus dem
Wege . nach dem Moore beim Hanse des Heinrich
Rüthcmann vom Schlage getroffen und als Leiche
nach Hanse gebracht .

— Im heutigen Termine zum Verkaufe der
hiesigen Amts -, Gerichts - und Gcfangcn - Gcbäudc
nebst Gärten wurden nur 10 000 Mark geboten ,
jedoch der Zuschlag nicht crkheilt und wird wohl
demnächst ein 2ter Termin dafür angesctzt werden .

— 15 . Juli . Der heute dahier stattgcfundene

Rcmontemarkt war mit 20 Pferden besucht , von denen
3 Stück im Preise von 700 bis 800 Mk gekauft
wurden .

— In Popkenhöge wurden von Hedden 25
Stück Nemontepferdc aiigekauft .

Vermischtes.
— lieber eine angeblich wichtige neue Ersinvung

wird in westfälischen Blättern Folgendes gemeldet :
Wie auf dem Gebiete der Eisenindustrie durch
die Erfindung der Herstellung von Phosphors ! ejeM
Eisen , so scheint sich auch in der Textilbranchc —-
wenn sich die noch etwas geheimnißvollcn Miithci -

lungen bestätigen , welche wir mit allem Vorbehalt
geben — eine große Umwälzung vorzubereikcn . Es -

handelt sich um die angeblich in Lyon gemachte Er¬

findung , der Flachsfaser cm völlig seidenartiges An - ,
sehen zu geben . Das Garn aus Flachs soll nach
einer chemischen Behandlung und nach Eintauchen
in die in eine Flüssigkeit verwandelten Abfälle von
Seide mit einer seidenartigen Umhüllung überzogen
werden und dann hinsichtlich dcß Feinheit , des Glan¬

zes und der Elasticität vollständig geeignet sein , die
Seide zu ersetzen . ( ? ) Das neue Textilinatciial
soll durchaus nicht mehr an de » Flachs erinnern ,
sondern es soll sich ein Scidenfaden zeigen , glänzend
und höchst widerstandsfähig . Der in Bielefeld er¬

scheinende „ Leiiienindusll icllc " brachte die ersten 'Nach¬
richten über diese neue Erfindung bereits vor acht
Tagen nach Lyoner Geschäsköbriejea . In seiner neue¬
sten Nummer veröffentlicht er Auszüge ans dem in

Lyon erscheinenden „ Petit Lyonnais
" und „ Salut

Public "
, durch welche seine Mitthcilungen bestätigt

werden . Es ist demzufolge vor 14 Tagen in Lyon
ein Herr von Paris erschienen , der mehreren Sei -

denfabrikantcn der Stadt für 3 Millionen Francs
die Erfindung angeboren hak , für 9 Francs per Kilo
ans Flachögarnen ein Gewebe zu bereiten , welches (
den sich aus 35 Francs per Kilo heraussleUcudcii ^
seidenen Geweben in allen Punkte » gleiche , ja di .-sel - s
den noch übcrtreffe . Als man nicht gewillt war , j
sich ans lie Offerte einznlassen , soll er Proben an -

geslellt habe » , die so günstig ausgefallen sind , daß
nach einer Stunde die geforderte Summe von 14

Fabrikanten — . deren Namea genannt werden könn¬
ten — gezeichnet war . Es soll sich eine Ackicnge -

sellschaft zur Ausbeutung der Erfindung conftimirt
haben mit einem Capital von 6 Millionen , einschließ¬
lich jener für den Erfinder rcservirten Summe von
3 Millionen . Beide Zeitungen berichten , daß die

auf 5000 Francs lautenden Aclien bereits nach zwei
Tagen mit einer Prämie von 30 pCt gesucht seien .
Der » Lcinenindnstriellc " bringt diese Mitthcilungen
vorläufig ohne Commentar , meint aber , wenn die¬

selben sich bestätigen , so werde eine totale Umwälzung
nicht nur der Seidenindustrie , sondern aller Lextil -

branchen , besonders der Flachsindustric hcrbeigesührt (

werden .

— In der katholischen Gemeinde Rohdc bei Olpe
im wcstphülischen ereignete sich am Sonnadcnd - Aücnd

gegen sieben Uhr ein seltener , aber . trauriger Vorfall .
Der dortige einzige Geistliche , Pastor Cordes , wurde ;
im Beichtstuhl vom Blitz erschlagen , nachdem er eben s

erwartungsvoll mit glühenden Augen ihn ansah , um
sein Unheil zu hören , sagte er trocken , er werde
morgen mit ihr die erste Stunde anfangen , jetzt sei
es genug . Aber Adolf allein wußte , daß mehr hin -
tcr diesen Worten lag , daß schon jetzt die Stimme
der Schülerin den Lehrer in Staunen gesetzt hatte .
Und das sprach dieser denn auch , als Beide auf der
Straße waren , fast mit Begeisterung aus .

» Welch ' eine Perle habe » Sie mich da finden
lassen , Herr Piosessor ! " ries er . » Dieses Mädchen
wird die erste Sängerin der Welt werden , eine Jenny
Lind , — eine — "

» Nichts davon wird sie werden . Nie wird sie
die Bretter betreten ! " cntgegnete Adolf kalt . » Uad
ich bitte sie dringend , ihr den Unterricht zn crthcilen ,
ohne sie aus solche Gedanke » zu bringen . Ich bin
der Vormund des Mädchens und werde nie gestatt ,
ten , daß mein Mündel eine Theaterprinzessin wird ."

Damit trennte er sich von dem bestürzten Lehrer
und ging nachdenklich nach Hause , wo Gabriele in
Ungeduld seiner harrte . Es sollten Visiten gemacht
werden . Sic biß die Lippen aufeinander , warf Gla -
dys , die unfern von Beiden stand , einen bezüglichen
Blick zu , als Adolf gar nicht ihre Schönheit in der
neuen Toilette bewundern wollte , ja einige Male in
Zerstreuung ihr eine verkehrte Antwort auf verschie¬
dene Fragen gab .

Für . Lisbeth indcß begann mit dem Gesanguntcr -
richk eine neue , herrliche Zeit . Fast vergaß sie darsn
ihren ganzen Kummer .

Wohl sagte ihr der Lehrer nicht , wozu ihre herr¬

liche Stimme geschaffen sei , da Adolf es ihm noch
einmal untersagt hatte ; aber , er mußte Lob und Be¬
wunderung doch endlich aussprcchen . Und Lisbeth
schien noch glücklicher zu werden , wenn Adolf den
Stunden beiwohnte , und sie auf seinem Gesicht Be¬
friedigung las . — Sie war durchaus nicht ein¬
geschüchtert , nicht befangen , wenn der Lehrer sie dann
auch in seiner Gegenwart der Unaufmerksamkeit be¬
schuldigte .

» Man lernt nicht Alles mit einem Male , Schü¬
ler müssen Fehler » rachen, - sagte sie dann wohl
lachend in altem Uebermuty .

Und Adolf lächelte auch und war innerlich ent¬
zückt von ihrer Naivctät , die er erst dabei ganz ken¬
nen lernte . Das Verhättniß zwischen Vater und
Tochter schien vollkommen hergcstellt , nur mit dem
nDu " wollte es Lisbeth nicht gelingen .

Zwei Male hatte sie auch inzwischen Gabriele
wiedergesehen . Es war unvermeidlich , ihr anszu -

weichen , wenn sie zu Lady Ella kam . Aber Beider
Begegnen war kalt . Gabriele zeigte ihr nur Stolz ,
sogar Geringschätzung , und sie hielt sich ganz fern
von ihr . Adolf , der beide Male gegenwärtig war ,
sprach aber kein Wort dazwischen . Er selbst schien
das Hoffen anfgcgcben zu haben , zwischen Beiden
an eine Harmonie des Umgangs für die Zukunft zn
denken .

Lisbeth ' s neue glückliche Zeit sollte plötzlich wie¬
der unterbrochen werden .

Eines Tags kaiy Frau Hinze und sagte , jetzt
werde wohl bald das Ende ihres Herrn da sein ; er

wolle nicht mehr das Bett verlassen , er verlange
nur nach Lisbeth . Und Lisbeth , die immer bereit

war , Gutes zu thnn , ging noch in derselben Stunde
mit der Haushälterin , aber horchte befremdet aus ,
als sie an Wendeborn ' s Thür stand .

' Sic hörte eine ,
bekannte Stimme reden . Und als sie in ' s Zimmer
trat , sah sie Hallcndorf vor dem Lager des Kranken

sitzen , der sogleich aufstand und ihr mit .allen Zeichen
der Freude cntgegenkam .

Sie aberstand erschrocken und verwirrt da . Sie

dachte an das Versprechen , welches sic Adolf gegeben ,
und wäre darum am liebsten , um den Sänger zu
meiden , gleich wieder nach Hause gegangen . Doch
ein Blick auf den Kranken , der so hinfällig aussah
und sie mit einem wahren Jubel begrüßte , verhin¬
derte daß . —

Nachdem Wendeborn nach vielerlei Dingen ge¬
fragt und von Lisbeth wenig Antwort darauf er¬

halten hatte , sagte er in alter brummender Weise ,
auf Hallendorf zeigend :

» Und das ist der Ausreißer , mein Herr Neffe ,
der mir vor einigen Tagen wie aus der Lust in ' s

Haus gefallen ist . Nach fünfzehn Jahren erinnert

er sich plötzlich , daß er in der Welt einen alten

Onkel hat . "

» Lieber Onkel , wie oft soll ich Ihnen noch die

Versicherung geben , daß ich früher gekommen wäre ,
wem , ich nicht gefürchtet hätte . Ihnen unwillkommen

zu sein, " entgegnetc Hallendorf .

( Forts , folgt !)



der letzten Person Beichte gehört und diese neben

dem Pastor auch allein noch in der Kirche war .

Dn -sc Person fand man betäubt , sie erholte sich jedoch

baldO Die Kirche . war voll Schwefelgeruch . Der

Pastor aber sah tod - im Beichtstuhl . Dabei hatte

der Blitz die Spitze des Dhnrmcs angczündct , welcher

total nieder !,' ! anntc ; die Kirche wurde dagegen durch

Hülfe der hcrbeigcciltcn Menge gerettet .

— Sonderbar ! In der Welt laufen eine Menge

von Leuten herum und suchen nach einer Erbschaft
wie nach einer Stecknadel und können sic nicht finden ;
in Wien dagegen sterben Leute , hinterlasscn Hnn -

derltanscndc und Millionen von Gulden , und nur

eins fehlt ihnen , der Erbe . Für eine Million , di¬

en , vor längerer Zeit verstorbener Mann , Namens

Goldschmidt hinter,asseu , hat sich der Erbe noch nicht

gefunden , und schon ist wieder ein Hnnderttansender

genorden , der lebend und sterbend nach seiner ein¬

zigen Erbin , einer armen Gouvernante Sophie Ce -

delka , gesucht hat , ohne sic zu finden . Der FiScns

sperrt schon seinen Rachen ans wie ein Haifisch . So

viel Aehnlichkcit er mit diesem guten Fische hat , im

Tyran ist er nie , wcnn ' s was zu erben gicbt .

— Der Forstwart Schmitt in Seidelsbaum im

Darmstädtischen hatte das Unglück , in der Dämme¬

rung einen Esel und dessen Treiber , die er für Rehe

angesehen , zu erschießen . Das Gericht in Darm¬

stadt vtrnrthciltc ihn zu zwei Monaten Gcfängniß .
Nun Mißte er auch mit dem Eigenthümcr des Esels
und der Mutter des Erschossenen abfinden . Der

crstere erhielt hnndertundfunzig und die Mutter

hnndertündzwanzig Mark ; woraus zu ersehen , daß
die Esel in Därmstadt höher im Preis stehen als
die - Söhne .

— Darf ein Dienstmädchen seinem Dicnstgcbcr
einen Kuß verweigern ? Eine Entscheidung des Herrn¬
huter Gerichtes beantwortet die Frage mit . Rein " .
Die „ Odcssaer Zeiumg erzählt , daß in der Hcrrn -

Hntcr - Coloaic N . ein ehrsamer Herrnhuter wohnt ,
bei welchem seit vielen Jahren eine arme Waise im

Dienste steht . Eines Tages , als die gestrenge Ehe¬

hälfte nicht zu Hanse war , gelüstete es den biederen

Herrnhuter , seine 19jährige Magd zu küssen . Tags
darauf beklagte sich das Mädchen bei der Gairin
des Genäschigen , wurde aber zu , ihrem größten Er¬

staunen von ihrer Herrin geschlagen und ans dem

Hause gesagt . Bon ihrem stets gehorsamen Gatten

verlangte das Biedcrwcib, , daß er beim Gemeinde -

grrichte gegen das Mädchen klagbar werde . Da im

Gerichte zwei Assessoren Hkvrnhutcr waren , so lau¬
tete der weise Spruch , „ daß von einem Dienstboten
vor allen Dingen Gehorsam verlangt wirdN Das

spröde Dienstmädchen aber wurde für den verwei¬

gerten Kuß zu dreitägiger Einschließung im Correc -
tions - Gefängnisse verurthetlt . Mit solcher Moral

läßt sich leicht fromm sein .

— Die chinesische Mauer . Die Großartigkeit
dieses Riesenwerkes übcrtrifft alles , was die . alte
und neue Zeit , in der Baukunst aufzuweisen hat .
Die egyptischen Pyramiden , die großen römischen
Wasserleitungeiij , unsere Brücken -und Eiscnbahn -
tunnels sind nichts dagegen . Die Mauer ist 330
deutsche Meilen lang , 18 Fuß hoch und oben 15
Fuß - breit . Das Fundament besteht durchweg aus
solidem Granit , das klebrige aus festem Mauerwcrk .
In Zwischenräumen von 200 — 3stO Schritten be¬
finden sich feste , 25 — 30 Fuß hohe und 24 Fuß im
Geviert messende Thürme . . Oben auf der Mauer
befinden sich auf beiden Seiten Brustwehren , so daß
die Bcrtheidiger von einem Thurm zum anderen
gehen können , ohne dem Anblick der Feinde ausgesctzt
zu sein . Die Mauer ist ohne Rücksicht auf das
Terrain über Berge , Thälcr und Ebenen oft an
1000 Fuß tiefen Abgründen vorübcrgcführt , Bäche
und kleinere Flüsse sind überbrückt , große Ströme
an beiden Ufern mit starken Thürmen flankirt . Die
Mauer wurde etwa 200 Jahre vor Christi Geburt
gegen die Einfälle der Tataren gebaut . Die Zeit ,
welche die Aufführung dieses colossalen Werkes in
Anspruch nahm und die Kosten , die es verursachte ,
entziehen sich jeder menschlichen Berechnung . Jeden¬
falls müssen viele Millionen Menschen dabei thälig
gewesen sein .

— Die Rose ist die Königin der Blumen und
die Zierde der Gärten . Keine andere Blume ist so

sie , von den Dichtern gefeiert und besungen
worden . , Der Kelch der Rose zeichnet sich durch
^

"
^ ^ stoudere Eigcnthümlichkeit ans , die bemerkens -

weity rst . Derselbe besteht aus fünf Blättern , von
enen zwei Blätter bärtig , zwei unbärtig und das

fünfte nur an der einen Seite bärtig ist . Auf diese^ lgenthümlichkeit bezieht sich das Räthsel :
Es wurden fünf Brüder in einer Nacht geboren ,
Zwei waren geschoren , zwei ungeschoren ,Her fünfte lief mit dem halben Barl davon .

Kndwirthschastiichts .
Ueber Couservirung von Hühnereiern geht

uns Folgendes zu : Ein von mir gemachier Versuch
nach einer vor Kurzem in Ihrem geschätzten Blatt

gegebenen Vorschrift hak so günstige Resultate ergeben ,
daß diese Methode allgemein angewendet zn werden
verdient . Ich hatte am 2k . Mär ; ds . I . Eier in
einer Lösung von 50 Gramm Salicylsänre nnd etwas

Weingeist , verdünnt mit 1 Liter Wasser , eine Stunde

lang liegen lassen und dieselben in Kleie im Keller

ausbewahrt ; Ende Juni , also nach länger als

Jahr , fand ich die Eier vollkommen erhalten und so
wohlschmeckend wie frisch gelegte . Da Hcrbsteicr zur
Aufbewahrung besonders geeignet sind und kältere

Temperatur ebenfalls nur günstig ist , so darff man
wohl annehmen , daß Eier , welche etwa im September
in der angegebenen Weise behandelt werden , im Februar -

März noch wohl erhalten sind . C . v . It . Gcor ge .

Mittel gegen Käser iind Würmer . Ein sehr
billiges » nd sicheres Mittel gegen die schwarzen Käser
nnd rauhen , haarigen Würmer , die sich in Hühncr -
und TanbcnstäUcn oft massenhaft vorfindcn , ist nach
den » Lcipz . Bl . f . Geflügclz . " folgendes : Man nehme
ein Gefäß voll gewöhnliche » Wasscrsaudes und begieße
denselben mit Solaröl , rühre den Sand gehörig um
nnd lasse denselben ein bis zwei Tage stehen , so daß
er wieder trocken will »; dann streue man den Sand
in die Brutstätten nnd auf den Boden des Schlages
cs werden sich keine dergleichen ungebetene Gäste
wieder ciufindcn .

Gegen das Celluloid . Ans Rombergs techni¬
scher Zeitschrift entnehmen wir folgende hochwichtige
Mitthcilnng : » Gefährliche Surrogate ! Vielfältig
fängt man jetzt an , Griffe von Thürtlinkcn , Glockcn -

znge , Äiidcrrahmcn nnd dergleichen statt ans Mes¬
sing , Broncc , Silber : c . aus imilinem Elfenbein
oder ans einer cigenthümlichen , inetallähnlich aussc -

hendcn Glasmasse zn erzeugen . Nun ist aber dieses
imitirte Elfenbein nichts Anderes als das berüchtigte
Celluloid , . eine Composikion mit Schießbaumwolle
als Haupibestandkhcil ( eine . Sakansidec !) , welches
mit geringer Beimischung zur Nachahmung aller

möglichen Stoffe ( Bernstein . Korallen : c . ) verwendet
wird ; das andere Gemeinmittel , die silberartige
Glasmasse , ist aber zehnmal spröder , a ! S gewöhnli¬
ches Glas . Im ersten Falle explovirt der Klinken -

griff aus Celluloid -Elfenbein , wenn wir unS dem¬

selben mit einem brennendem Lichte oder einer Ta -

backspfeife unvorsichlig nähern , im zweiten Falle
zerbricht er leicht durch den Druck der Hand , und
man zerschneidet sich dieselbe durch die Splitter . "

Das Schimmligwerden der Eßwaarcu . 'Nicht
selten ist eS der Fall , daß . Würste , Schinken u . dergl .
anfznbewahrende Eßmaaren schimmelig werden , wenn

sie mir einige Zeii in einem etwas mit dumpssenchtcr
Luft erfüllten Raum sich befinden . Um diesem Uebel -

stand ganz vorzubcngcn , oder ' da , wo er cingeirctcn
ist , zu nichts empfehlenöwerther , als gewöhnliches
Kochsalz in einem Teller nur mit soviel Wasser zu
übcrgicßcn , daß eine breiartige Lösung des Salzes ,
erfolgt . Wenn man schimmelige Würste mit diesem -

Salzbrei dünn anstrcichk , verschwindet der Schimmel

sofort und nach einigen Tagen überziehen sich die

Würste mit überaus feinen Salzkrystaüen , die jeder
weiteren Schimmelbildnng Vorbeugen .

bis 4 starke Messerspitzen voll Arsenik hinzu und
backt denselben mit Schmalz oder Butler zn einem
weichen Kuchen .

Diesen zerthcilt man hierauf in Stückchen und
legt dieselben an den von Rallen oft bsstichten Ort . .
Besser ist es , wenn man einige Tage vorher die
Rallen mit nnvcrgiftcteii Pfaiincnkachen füllen , um
sie sicher zu machen . Der Erfolg ist ausgezeichnet
nnd selbst dann anznnchmcii , wenn trotz des Ver¬
schwinden von Arscuikkuchen keine todtc Ratte ange «
troffen wird , da dieselben beim Verspüren von Bauch¬
grimmen sich so tief wie möglich verrkricchci , und
daselbst verenden .

Beide hier angegebenen Mittel können mn wenige
Groschen in der Apotheke geholt werden , nur muß
der Hausbesitzer selbst erscheinen und einen Eiifkschcin
lmtcrzeichnen . Frauen und Kindern werden solche
Giftstoffe nicht verabreicht . Die größte Vorsicht beim
Zubereiten des Gistfutlers und die Vergrabung der
dazu benutzten Gegenstände ist dringend zu empfehlen ,
da nach Untcrschreibung des Gistschcincs der Haus¬
besitzer für etwaige Verwechselung und Folgen selbst
verantwortlich ist , die bei clwas Umsicht nicht leicht
cintretcn können .

Ovelgönne , 13 . T . 79 .

Handtlslicrichlt .
* KLlu , 14 . Juli . (Schlachtvichmark ! , ) Am heurigen

Markte waren aufgetriebeu : 275 Stück . Ochsen, verkauft erste
Qualität ; n 75 , zweite zu 68 , dritte zu 62 Mark : 48 SOick
Stiere , verlaust erste Qualität zu 60 , zweite zu 56 . dritte zu
51 M . ; 224 Stück Kühe und Rinder , verkauft erste Qualität
zu 65 , zweite zu 59 , dritte zu 54 M . : 158 Stück Schweine ,
verkauft erste Qualität zn 58 , zweite zu 52 , dritte zu 50 M .
pro 50 Kgrm . Schlachtgewicht . Am kleinen Bichmarkt vom
11 . d . waren aufgetriebeu : 154 Stück Schafe , verkauft erste
Qualität zu 70 , zweite zu 65 , dritte zu 60 M ; 355 Stück
Kälber, verkauft erste Qualität zu 60 , zweite zu 57 , dritte
zu 55 M . pro 50 Kgrm . Schlachtgewicht . In dm Stallungen
der Umgegend von Köln wurden in der vergangenen Woche
nach den uns zugcgaiigmcn Nachrichten, folgende P eise , Mor¬
gens früh nüchtern gewogen , vereinbart : 7 Stück Kühe zu
3l,50 — 33,30 Dt. pro 50 Kgrm . Lebendgewicht — Die Preise
von frischen Häuten stellten sich : Ochsenhäutc beste 50 , geringe
46 Pf . ; Kuhhäute beste 34 , geringe 32 Pf . pro 1 Pfund . —
Fett kostet bestes 24 , geringes 22 Pf . pro 1 Pfund . — Im
Handel sine lebhafte .Bewegung ,

* Wirten , 10 . Juli . Vichmarkt flau , doch herrschte
reger Verkehr auf dem Schw . iuemarkte . Pferde waren 160
vorhanden . Gute Arbeitspferde galten 150 —250 , Luxuspferde
500 —890 Dt . Esel waren 2 ausgestellt, welche 50 — 55 M .
kostete » . Kühe fanden sich 380 Stück ausgestellt. Eine milch¬
gebende Kuh kostete 240 —330 M . , ein tragendes Rind 180
210 — 210 M . , eine manse Kuh 80 , 120 — 230 M . Es galten
50 Kgrm . Rindfleisch 60 —65 Pt . Schweine waren 2090
Stück ausgestellt. ES kostete ein Schwein von zwölf nnd mehr
Monaten 55 - --60 M ., vsn acht Monaten 48 —51 M .. von
sechs Monaten 40 — 15 M ., von drei Monaten 2l —27 M . ,
von sechs Wochen 10 — 14 M . Cs wurden 50 Kgr. Schweine¬
fleisch mit 48 — 51 M . bezahlt .

Conrs - Bericht

Ü«D Olck nbul'MlMn 8M '- L LMi-kiM .

Ein Wink zur Vertilgung
der Ratten .

Wie schädlich das Vorhandensein dieser schlauen
Nagethicrc ist , sieht man namentlich in jetziger Zeit , wo »

durch die allzugroßc Nässe diese Thiere genöthigt
sind , ihre Herberge in den von Menschen bewohnten
Räume cinzurichlen und Nachts bei ihren Streif -

und Raubzügen Menschen und Vieh in äußerst un¬

angenehmer Weise belästigen . Haben sie sich aber
einmal eingebürgert , so ist das Vertreiben dieser

Mcnschenplage sehr schwierig und kann nur erfolgreich
durch Vergiften geschehen . Diesen Vorschlag haben

zwar die meisten Landleute längst schon Angesehen ,
sind aber in der Wahl der Giftmitlcl zu wenig be -

rathen , um einen sicheren Erfolg erzielen zu können .

Zwei Mittel nur sind cs , die de » schädlichen Ge¬

sellen Respcct einflößen unk » sie wirklich lobten .

Das crstere nennt man Phosph orpasta , eine

feine Vertheilung von Phosphor mit Schwefel in einein

Mehlteich und das ans Speckwürfel gestrichen an
dem Aufenthaltsort der Ratten aus einem Brettchen
befestigt wird , um wahrnehmen zu können , wieviel
Stücke davon abhanden gekommen sind .

Das zweite und vollständig sichere Mittel ist
reiner Arsenik . Man verfahrt damit folgender¬
maßen : In einem irdenen Tiegel verfertigt man
einen sogenannten Pfannenkuchenteich , fügt diesem 3

Oldenburg , den 16 . Juli 1879 . 9 Gekauft , ( Verkauft.

4 ° « Deutsche Reichsauleihe
( Kt. Sr . im Verkauf PP !« höher. )

4 " „ Oldenburgische Lousols
(Kl. St . im Verkauf ist " !« höher.)

4P « Stollhammer Anleihe
4 ° !« Jevcrsche Auleihe —
4 »0 « Landwirth . Ccittral - Psandbriese
3 Hy Oldenburgische Prämieu - Aulcihe

per Stück in Mark - —
5° p Eutin -Lübecker Prioriiäis -Oblg .
4 P2 Lübcck- Büchcner gar . Prior .

° >« Brem . Staats - Aul . v . 1874
" »0 Karlsruher Anleihe
k»!, Wcstpreuß. Provinz . - Anleihe
Preußische eonsolidirte Anleihe

4 >st Preuß . eonsolidirte Anleihe
40,2 " /o Schwed .Hpp .-Bank .-Pfandbr .
5° « Pfandbr . der Rhein . Hyp . - Bank
4sti °

« do . do.
4° j« do. do .
Oldenburgische Landesbauk - Actien

(40 °IMnz .u . 5 » !oZ . v . 1 . Jau . 187,8.)
Oldcub . Spar - u . Leih - Bauk - Actien

(40 ° h,Ein ; .u . 4P «Z . v . 1 .Jan .1878 .)
Oldb .Eiscnhiitten -AeticiifAuqustfehn )

5 ° i<, Z - vom 1 . Juli 1877 ) -
Old .Bcrs . -G . -Actien pr.St . 0 . Z . i .Mk.
Wechsel » .Amsterdam kurz f. fl ,100 » »

do . auf London „ fiirlLvr . , , „
do. auf AewporkinG . t Doll . , , „
do . auf . in Pap . 1 . , , ..

Holland Baukuoren für 10 G . „ „
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99 »/«
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102,50 °/«
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-
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169,15
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. 4,15
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100

100
100
98,35 » t«

7 °
«1»

151.50
104 ->/„
103,25 ° ,»
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103 20 ° /«
99 50 °/o

106,70 °/a
94,50 »,«- » !,

101,25 °/°
- «/»

146 «/<>

170,95
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Kuchdrucheroi von
m Lrake

>. Anffurth
körti ^ t

ra Neu dilÜMlen krel8en
in stilr/ .ostor 2yit

Drucksachen aller
insiiLKOndere :

^.Ictieu , Fdrossicantcru, ^ vise , LrieücüpkL , Zrootlüren, OataloAS , dironlnre, 6ontoI >iu: I »6r, Deiclrtralionen,
ItiillirtännAsdniois , Liulstsslcnrten , lütic^usttes , ÜÄctliron , ^ sIirpNiw , k'i'itolitiirikLö, Ovbrruivks -

FrilvoisnuALn , HovIrLsiks-OsdiolitL, lrrsoirriften rrllsr Frt , Liranlsirülider , laikksrnnFS-
^eltsi , Nrüinftrisktz , Neinonanclsn, Nistiisiconti-siLts , Xotns, klalrste , ko8t-

knrtsn, kolioün, jprsisooiirnnte, ?roKi'ÄMlN6 , krospolcte, HuittunAON,
ÜLLkmiuo 6N , 8p6i86irni 't6N, Jtntnteu, BnHellen , BilSklter- &

Ooneort - l^ illktÄ , Ban ^ stnrtsn , IrulLondnun ^ on ,
Vei'iyi)nnA8i )ri6k6, Visiteni-rni-ton ,

VoIInrnoirton , VVeinirurton,
^Veoiweilwlrvmns ,

Dottel .

In das hiesige Handels -Register
ist heute eingetragen :

Zu Nro . 161 . Firma Radien
u . Stadtlander zu Geeste¬
münde , Zweigniederlassung zu
Brake .

4 ) Seit dem 1 . Jan . 1875 ist der

Gesellschafter Kaufmann Heinrich
Radien zu Geestemünde ans
der Gesellschaft ausgeschieden .

5 ) Seit dem I . Mai 1875 ist der

Gesellschafter Kaufmann August
Radien zu Geestemünde aus der

Gesellschaft geschieden , welche
ausgelöst ist .

Das Geschäft wird von dem

bisherigen Gesellschafter , Kauf¬
mann Johann Stadtlander in

Geestemünde , mit Activis und

Passivis unter der bisherigen
Firma sortge führt .

Brake , 12 . Juli 1879 .
Großh . Amtsgericht :

Millich .

SLsiuixs
ist laut Gutachten mediz . Autori¬
täten bestes , diät . Mittel bei Hals -

schwiudsucht , Lungcnleidcn ( Tubcr -

culosc , Abzehrung , Bruslkrankhcit ) ,
Magen -, Darm - und Bronchial -

Catarrh ( Husten mit Auswurf ) ,
Rückenmarköschmindsucht , Asthma ,
Bleichsucht , allen Schwächezustän¬
den ( namentlich nach schweren Krank¬
heiten ) . Hartimgs Kilmys -Anstalt ,
Berlin IV . , Bcrläng . Genthiner -
straßc 7 , versendet Licbig

' s Kumys -

Extract mit Gebrauchsanweisung
in Kisten von 6 Flacon au , ü Flacon
I -/E 50 excl . Verpackung .
Acrziliche Brochüre über Kumys -
Kur liegt jeder Sendung bei .

Wo olle Mittel erfolg¬
los , mache man Vertrauens
voll den letzten Versuch mit

Dir billigsten
keMlMwil '-l88l:IlMlIirkI1 vergoldet .

Garantie für gutes Schweizer Fabrikat .
Ohne Schlüssel aufzuznzichcn

vittnen -llliren IN

IS Mark .
12schwarzem paleu -

tirrem Cyliudcr
versende ich per Nachnahme oder Franco Einsendung des Betrages . Falls die

Uhren uiche gefallen , nehme ich solche sofort retour .

ltftjmrl -Mcsjllsk.
-—7^-1 Bereits in 6 . Auflage erschienen :

Neueste

Zither -Schule ,
oder

Auwel .8 trug zur grünst ticheu Erter uung des

systematisch bearbeitet
von

Ludwig H a m in e r l ,
Zitherlchrcr in Mllnchen .

W » Ladenpreis 6 Mark . »

„ Diese Schule wird von . den meisten Zitherautoritäten allgemein
als eine der besten anerkannt . Der progressiv geordnete Lehrgang , wie
auch die hübschen und dabei sehr melodiösen Uebungs - und besonders die
vielen Unterhaltungsstücke haben dem Werke schnelle Anerkennung ver¬

schafft . Ferner ist dieselbe bei Mangel eines Lehrers zum Selbstunter¬
richte geeignet und dürften überhaupt für die Vorzüglichkeit dieser Schule
wohl am besten die schon in kurzer Zeit erschienenen 6 Auflagen bringen ! "

Alle noch im Laufe des Monates cintrefsenden Bestellungen werden

zum Subscriptionspreis von je -//kl 3 eppedirt .

P . Z . Tonger 's Verlag, Cöln .
Zu bedeutend ermüszigleu Misen Maysurlh'4 metlberühmle

I
mit '̂ 0 Preisen prämiirt , für Handbe -

I « kill « » » kit > kl trieb von Rm . 125 au , Göpelwcrke
allein Rm . 160 an , Dreschmaschine mit

Göpel 1 - und 2 -spännig complet von Rm . 285 an franco jeder Bahnstation, . Ga¬
rantie und Probezeit , Zahlungstermine auf Berlaugcu . Trieurs ( Unkraut -Auslcse -

Maschine ) Häckselmaschinen , Schrotmühlen billigst . Agenten erwünscht . Catalogc
r c° PH . Manfarth K Comp . ,

Maschineii-Fabrik , Frankfurt a . M.

Gifenbahu -Fahrplan .
Richtung Nordenhamm -Hnde .

Stationen . ^
Mrgs .

^
Vorm .jAbds .

. iG . - M -Pl -Z .
Akordcnhamm
Großensiel
jileinensiel
Rodenkirchen
Golzwarden

Brakes
Hammelwarden
Elsfleth
Berne
Neuenkoop

-Abfahrt

Ankunft
Abfahrl

Hude Ankunft

5 30 11 42 6 13
5 38 11 50 6 20
5 48 12 — 6 30
6 6 12 15 645
6 24 12 Z5 7 5
6 33 12 45 716
6 45 12 57 7 26 -
6 55 1 05 735 i
7 5 1 20 7 45 !
7 20 1 30 8 —
7 29 1 40 810
7j38 1 50 819 j

Richtung Hilde - Nordenhamm .

Stationen . jMrgS . ! Nachnu Add « .
lP . - Z . S P .-Z . j P . -Z .

Hude Abfahrt 9 10 3 — 9 , 4
Neuenkoop 9 15 3 10 910
Berne „ 9 25 3 19 9 20
Elsfleth 9 35 3 30 9 35
Hammelwardcn „ 9 45 3 40 945

-I . 1 " Ankunft 10 — . 3 53 9 57vraie !
Abfahrt 10 8 4 3 10 7

Golzwarden 10 15 4 tO 10 15
Rodenkirchen „ 10 35 4 80 10 35
Kleincnsiel ,, 10 50 4 45 10 50
Großensiel „ 11 5 5 — 11 ,-
Nordeuhamm Ankunft . 1111 5 6 11 10

Passagierfahrt

aus der 2lntermeser .
Von Bremen nach Bremerhaven 6 Uhr Morgens

und 3 Uhr Nachmittags .
Von Bremerhaven nach Bremen 6 Uhr Morgens

und 3 Uhr Nachmittags .
An Sonntagen jedoch aon Bremen statt um

6 Uh.r , um 7 Uhr Morgens

Dampf - Fähre
zwischen

Nordenhamm und Geestemünde .

Abfahrt von Nordeiihanim :
7 Uhr 30Min . Morg . , 11 Uhr 45 Min . Vorm . ,

5 Uhr 40 Min . Nachm .
Ankunft in Geestemünde :

8 Uhr 15 Min . Morg . , 12 Uhr 30 Mm . Nachm .,
6 Uhr 35 Min . Abends .

^

Abfahrt von Geestemünde :
10 Uhr 80 Alm . Borm . , 4 Uhr 30 Min . Nachm . ,

7 Uhr 10 Min . Abends .
Ankunft in Nordeuhamm :

11 Uhr 15 Min . Vorm . , 51Ihr 15 Min . Nachm ,
7 Uhr 55 Min . Abends .
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